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Dienstleistungsstadt geworden. Die schweizerische Gewerkschaftsbewegung
stagnierte in der Phase der realen Wohlstandssteigerung der Arbeitnehmerschichten

im Gegensatz zur Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg. Die relativ
geringe Arbeitslosigkeit der schweizerischen Arbeiterschaft hat trotz der
Rezession die sozialen Spannungen nicht wesentlich vergrössert. Die
Enttäuschungen mit den Kommunisten im Osten - Ungarn 1956, Tschechoslowakei

1968 - haben zur Ernüchterung beigetragen. Die Folge ist das
illusionäre Programm der POCH, ein grundsätzlich völlig widerspruchsvolles

Programm.

Die Tatsache, dass das elitäre Denken sehr schnell und gründlich von
rechts nach links umschlagen kann, ist alles andere als verwunderlich. Die
Kommunisten wussten immer - wie man insbesondere bei Lenin nachlesen
kann -, dass die Diktatur des Proletariats nur eine Diktatur «im Namen
des» (nach Errichtung der Diktatur nicht mehr befragten) Proletariats ist.
Unsere bürgerlichen Neo-Marxisten aber scheinen ernstlich zu glauben,
dass ihre roten Kader keine gegen die Mehrheit gerichteten Eliten,
sondern Repräsentanten des Volkes sind.

Die heute grassierenden neomarxistischen Konzeptionen sind durchgehend

elitär. Die roten Kader machen aus ihrer Verachtung für Mehrheiten
keinen Hehl und streben ausdrücklich die Machtergreifung der wenigen
an. Dabei wird der Verzicht auf besitzbürgerliche Privilegien materieller
wie kultureller Art durch ein fanatisches Sendungsbewusstsein mehr als
aufgewogen. Die Bereitschaft, im Rollkragenpullover und von Kellerwohnungen

aus die Macht zu ergreifen, erzeugt bei linken Revolutionären
offenbar die Illusion, besonders volksnah zu sein.

Gerhard Szczesny in «Das sogenannte Gute»
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